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Siebenmal Schwyzer Kunst 
im Fürstentum bewundert
Der Kunstverein Oberer Zürichsee besuchte die Ausstellung der Schwyzer Künstlerinnen und Künstler im 
«Gasometer» in Triesen, die das Jubiläumsjahr «100 Jahre Zollvertrag Schweiz – Liechtenstein» begleitet. 

E inmal nicht rund um den 
Obersee, sondern über den 
Rhein hinaus reisten die 
Mitglieder des Kunstvereins 
Oberer Zürichsee, um eine 

ganz besondere Ausstellung genies-
sen zu können. Der Name «ZOLLFREI» 
deutet auf den 100-jährigen Zollvertrag 
zwischen Schweiz und Liechtenstein 
hin. Dazu stellen sieben Kunstschaffen-
de aus dem Kanton Schwyz ihre vielfäl-
tigen und beeindruckenden Werke in 
und um das Kulturzentrum Gasome-
ter aus. In den Malereien, der Objekt-
kunst, den Installationen und Fotogra-
fien zeigen sich die unterschiedlichen 
Ausdrucksfor-
men der Künst-
ler, ausgestellt in 
der ursprüngli-
chen Schlosserei 
der ehemaligen 
Baumwollwebe-
rei Jenny, Spörry 
& Cie, im dreistö-
ckigen Gasometer-
turm und entlang 
des Skulpturen-
weges im Aussen-
raum. 

Zwiegespräch
Petra Büchel, Kul-
turbeauftragte 
und Kuratorin, fes-
selte die interes-
sierten Besucher 
mit der Dialogfüh-
rung durch die Aus-
stellung, stets im 
spannenden Zwie-
gespräch mit den jeweiligen Kunst-
schaffenden. Die grossformatigen, 
farbintensiven Gemälde des Einsiedler 
Künstlers Toni Ochsner scheinen in-
tensive Blicke aus verschiedenen Fens-
tern einzufangen und stehen den eher 
zart anmutenden Werken von Barbara 
Schneider-Gegenschatz aus Pfäffikon 
gegenüber. Aus natürlichen Materia-
lien wie Kohle, Asche und Erde, entste-
hen zauberhafte Bilder, begleitet von 

Installationen, wie den federleichten 
«FliegendenTeppichen». 

An der grossen grünen Raum-
installation der aus Merlischachen 
stammenden Katrin Odermatt kommt 
keiner vorbei. Faszinierende Einblicke 
in ein künstlerisches «Blattwerk», ge-
schaffen aus Nylongurten, ergänzen 
ihre aus verschiedenen Materialien 
wie etwa aus Feuerwehrschläuchen 

konzipierten Werke in kleinerem For-
mat. 

Die in Schwyz arbeitende Maritta  
Winter zeigt ihre organisch anmu - 
tenden, im scheinbaren Bewegungs-
ablauf eingefrorenen Skulpturen aus 
Bronze, Stein oder Aluminium in der 
Halle und im Maschinenraum und 
schafft einen kraftvollen Übergang zu 
den drei Ausstellungsetagen im Gaso-
meter-Turm. Fast sakral muten die als 

Gesamtinstallation arrangierten Foto-
grafien «Still(e)leben» der Wangnerin 
Marie-Eve Hofmann-Marsy an, die ihr 
Zentrum in der stillen Skulptur in der 
Mitte finden. 

Einen Stock höher zeigt René 
Habermacher aus Immensee, wie 
stark er die zentralen Aspekte seiner 
Arbeiten mit dem umgebenden Raum 
abgleicht und daraus etwas völlig  
Neues entstehen lässt. Im Dachge-
schoss wird man mit den «Kinder-
soldaten» konfrontiert, Metallinstal-
lationen von Urs Martin Traber aus 
Siebnen, die durch Blumen pflügen 
und berührend nachdenklich stim-
men. Die Ausstellung dauert noch bis 
zum 12. November.
 Kunstverein Oberer Zürichsee

Oben: Beeindruckend und berührend, die Kinder-
soldaten im Blumenfeld von Urs Martin Traber (l).  
Bild links: Grossformatiges Werk von Toni Ochsner. 
 Bilder zvg 

Leser schreiben

Jede Stimme 
muss zählen 
Zum Leserbrief «Abwahl – Folge der neuen 
Wahlordnung?» in der Ausgabe vom  
31. Oktober.

Der Vorteil der neuen Wahlordnung ist 
ihre Einfachheit. Die Wahlberechtigten 
haben lediglich Kreuze zu setzen, wo-
mit die Wahrscheinlichkeit für ungül-
tige Wahlzettel minimiert wird. Wäh-
rend bei den Ständeratswahlen 2019 
noch 829 ungültige Wahlzettel einge-
reicht wurden, waren es bei den dies-
jährigen Wahlen nur noch 123.

In einem Punkt hat Toni Dettling 
aber recht: Das Verfahren ist in Be-
zug auf die Berechnung des absolu-
ten Mehrs nicht das Gelbe vom Ei. Be-
reits das Komitee der Majorzini tiative 
machte darauf aufmerksam, dass das 
absolute Mehr im Kanton Schwyz bei 
Majorzwahlen zu tief berechnet wird. 
Im Gegensatz zu anderen Kantonen 
werden in Schwyz leere Stimmen nicht 
zum absoluten Mehr gezählt. Die Folge: 
Dieses ist viel zu tief. Zweite Wahlgänge 
finden beinahe nie statt.

Bei den Ständeratswahlen 2023 gab 
es insgesamt 14 833 leere Stimmen, 
sprich der Wähler respektive die Wäh-
lerin hat nur eine Person gewählt. Hät-
te man die leeren Stimmen bei der Be-
rechnung des absoluten Mehrs mitge-
zählt, hätte dieses im ersten Wahlgang 
30 404 statt 26 695 Stimmen betragen. 
Im ersten Wahlgang hätte die Wahl 
nur Petra Gössi mit 33 342 Stimmen 
geschafft. Sowohl Pirmin Schwander 
(30 112) als auch Othmar Reichmuth 
(27 699) hätten in einen zweiten Wahl-
gang gehen müssen. Dort wären die 
Karten neu gemischt geworden.

Bei der Beratung des neuen Wahl-
rechts hatte der Kantonsrat leider kein 
Gehör für die Problematik rund um 
die Berechnung des absoluten Mehrs. 
Er beliess es bei der umstrittenen  
Praxis, dass leere Stimmen nicht zum 
absoluten Mehr zählen. Das war ein 
grosser Fehler. Die neue Wahlordnung 
hat sich zwar bewährt, leidet aber  
offensichtlich an einer Kinderkrank-
heit. Der Kantonsrat hat sie umgehend 
zu heilen. Jede Stimme muss zählen.
 Luka Markić, alt SP-Kantonsrat, Pfäffikon

SRK-Kurs für 
Pflegende und 
Betreuende
In diesem Kurs des Schweizerischen 
Roten Kreuzes (SRK) Kanton Schwyz 
werden die Themen Palliative Care, 
Sterbebegleitung, Tod und Trauer be-
handelt. Der Kurs richtet sich an Perso-
nen, die in der Pflege und/oder Betreu-
ung tätig sind. Einerseits geht es um 
eine vertiefte persönliche Auseinan-
dersetzung mit der palliativen Haltung 
und Kultur, andererseits auch ganz 
konkret um den Umgang mit Situatio-
nen am Lebensende. Auch die Trauer-
arbeit ist Bestandteil dieser Weiterbil-
dung. Es hat noch freie Plätze. Der Kurs 
findet vom 17. bis 19. November, je-
weils von 9 bis 16.30 Uhr, am Schwy-
zer SRK-Standort statt. Anmeldungen 
bitte via: SRK Kanton Schwyz, Andrea 
Heinzer, E-Mail andrea.heinzer@srk-
schwyz.ch, Telefon 041 811 75 74. Infos 
auf www.srk-schwyz.ch. (eing)
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«Bei der Beratung 
des neuen 
Wahlrechts hatte der 
Kantonsrat leider 
kein Gehör dafür.»Fast andächtig 

wirkt die 
fotografische 
Installation 
von Marie-Eve 
Hofmann-Marsy 
(im Bild). 

Mehr als 200 Schwyzer TCS-Veteranen besuchten die Rega
Einmal hinter die Kulissen schauen: Über 210 Veteranen der TCS Sektion 
Schwyz hatten kürzlich die einzigartige Gelegenheit, die Rega, die Schweizerische 
Rettungsflugwacht, hautnah zu erleben. Die Veteranen reisten an sechs 
verschiedenen Tagen im bequemen Reisebus an und starteten ihren Tag mit einem 
herzhaften Mittagessen im Gasthaus «Hans im Glück». Gestärkt begaben sich die 
Teilnehmenden anschliessend zum Rega-Hauptsitz am Flughafen Zürich, wo sie 
nicht nur die Möglichkeit hatten, die beeindruckenden Rettungshubschrauber 

zu bestaunen, sondern auch einen Blick hinter die Kulissen der Einsatzzentrale 
zu werfen. Die Führungen waren professionell und interessant. Ein Highlight des 
Tages war zweifellos die exklusive Besichtigung eines Rega-Jets von innen, was 
den Veteranen einen einzigartigen Einblick ermöglichte. Alle teilnehmenden 
Veteranen sind bereits seit mindestens 25 Jahren TCS-Mitglieder, dieser Ausflug 
war ein herzliches Dankeschön der TCS Sektion Schwyz für deren langjährige 
Treue.  Text und Bild eing


